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Vorwort


Die Digitalisierung durchdringt heute alle Bereiche des privaten, öffentlichen und wirtschaftlichen Lebens. «Information at your fingertips» war der Slogan, welcher Bill Gates 1995 prägte. Damit diese Vision mittels des Einsatzes von mobilen und stationären IT-Devices Realität wird und mit den Servern optimal zusammenspielt, ist eine komplexe Verteilte Architektur im Hintergrund notwendig. Dieses Lehrmittel möchte in diese Welt einführen. Es bildet das Begleitskript zur Bachelorvorlesung «IT- und Integrationsarchitekturen» im Lehrgang Wirtschaftsinformatik an der FHS St. Gallen.


Das Buch ist aufgrund der rasanten Entwicklungen fortwährend ein «Work in Progress». Für Hinweise auf falsche, veraltete oder fehlende Darlegungen bin ich immer dankbar. Sind bei Diagrammen oder anderen Darstellungen keine Quellen angegeben, dann handelt es sich um eine eigene Darstellung.


Weitere aktuelle Ressourcen finden Sie auf der Buchseite https://tremp.info/?page_id=222. Dozierende können den PowerPoint-Foliensatz für den Unterricht kostenlos bei mir via E-Mail hr@tremp.info bestellen.


Im November 2019


Hansruedi Tremp
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